
K AUFCHARTER

Welche Yacht 
darf’s sein?
So wird man mit  
der Zeit zum Eigner.

K ARIBIK

Regatta  
unter Palmen
Und ewig lockt die 
Antigua Sailing Week. 

E-BOOT

Powered 
by Porsche
Frauscher Fantom 
unter Strom.
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Mit News der österreichischen  
Verbände YCA und MSVÖ
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EAT SAIL LOVE
Die Türkei von ihren schönsten Seiten zu entdecken ist so reizvoll wie  
der Meltemi im Sommer – sofern man offenen Geistes seine Segel setzt.  
Wir haben das mit Kind und Kegel im GOLF VON FETHIYE erfahren.
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Rund um Euböa

Fast keine 
Insel

Die nach Kreta zweitgrößte Insel Griechenlands ist vom 
internationalen Tourismus noch nicht so richtig entdeckt.  
Als Segelrevier hat sie aber einiges zu bieten: traumhafte 
Ankerbuchten, urige Tavernen, anspruchsvolle Langfahrten  
und nicht zuletzt die schmalste Meerenge der Welt. 
Text und Fotos M A R K U S  S I L B E R G A S S E R

W
enn man auf Euböa – 
bei den Einheimi-
schen nur unter Evia 
bekannt – auf Touris-

ten trifft, sind das in der Regel 
Griechen aus dem Großraum 
Athen, die hier gerne ihre Wochen-
enden oder in kleineren einfache-
ren Unterkünften ihren Urlaub 
verbringen. Aber auch unter den 

Griechen hat die Insel touristisch 
gesehen keinen leichten Stand. 
Zum einen liegt sie nah am Fest-
land und wird nicht so richtig als 
Insel anerkannt. Und zum anderen 
macht auf Euböa das gebirgige 
Hinterland ein Fortkommen 
schwer. 

Gut für uns Segler! Von Athen 
oder den Nördlichen Sporaden aus 

ergeben sich mit ca. 340 Seemeilen 
schöne, abwechslungsreiche Zwei- 
oder Mehrwochentörns, auf denen 
man das authentische Griechen-
land kennenlernen kann. Man wird 
in der gesamten Region sogar in 
der Hochsaison nur sehr wenige 
andere Yachten antreffen, daher ist 
Euböa meiner Meinung nach noch 
ein echter Geheimtipp!

Ich empfehle, die (nach Kreta) 
zweitgrößte griechische Insel im 
Uhrzeigersinn zu runden, da beim 
hier oft herrschenden Nordwind 
(Meltemi) auf der Passage zwi-
schen der Südspitze Euböas und 
der Insel Andros die Durchfahrt 
für Segelyachten bei bis zu sieben 
Knoten Strömung von Nord nach 
Süd schier unmöglich ist. 

L AV R I O ,  D I E  O P T I M A L E  B A S I S 

Der ideale Ausgangspunkt für die-
sen Törn ist das ca. 40 Kilometer 
vom Flughafen Athen entfernte 
Lavrio, ein quirliges Städtchen, in 
dem im Stadthafen oder in der na-
hen Olympic Marina jede Menge 
Charterbasen und Einkaufsmög-
lichkeiten zu finden sind. Zu Be-
ginn der Rundreise geht es 25 Mei-

len Richtung Norden, an der 
unbewohnten, ehemaligen Gefäng-
nisinsel Makronisos vorbei, dann 
einige Meilen übers offene Meer. 

Kurz vor Euböa taucht die Petali-
sche Inselgruppe auf, deren Inseln 
mit teils sehr schönen Ankerbuch-
ten und glasklarem Wasser locken. 
Wer keine Infrastruktur braucht 
und einfach Ruhe und Abgeschie-

Improvisiertes Strand-
glück in der Bucht von 

Agios Dimitrios.
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denheit sucht, kann hier die erste 
Nacht verbringen. Der Rest fährt 
durch die enge Passage zwischen 
den Inseln Chersonisi und Euböa.

Vorsicht am Ende der Durch-
fahrt beim Great Sand Beach, ei-
nem in der Hochsaison bei Surfern 
beliebten Spot: gut freihalten, da es 
in dem Bereich teilweise nur einen 
Meter Wassertiefe hat.

V O N  M A R M A R I  Z U M  N A D E L Ö H R

Nur eine Meile nordöstlich davon 
liegt die kleine Küstengemeinde 
Marmari, die mit einer hübschen 
Promenade, reizvollen Stränden, 
gemütlichen Cafés, Ouzerien, 
Fisch- und Fleischrestaurants so-
wie Tavernen aufwarten kann. 

Sogar bei starkem Meltemi sind 
wir hier sicher vor Anker gelegen, 
und auch das Segeln entlang der 
Küstenlinie geht mit nur kleiner 

Welle gut. Man ankert hier südlich 
der Ortschaft frei oder nimmt sich 
an der Hafenpromenade einen der 
wenigen Gastliegeplätze mit Was-
ser- und Stromanschluss. 

Rund um Euböa funktioniert ein 
und dieselbe Karte zum Freischal-
ten der Strom- und Wassersäulen – 
sonst ist in Griechenland leider in 
jedem Hafen eine eigene Karte zu 
besorgen, und für Restguthaben 
bekommt man kein Geld retour.

Über den Schinias National Park 
mit seinen Dünen, Pinien und dem 
auch bei starkem Nordwind gut ge-
schützten Ankerplatz, dem gemüt-
lich in einer kleinen Bucht gelege-
nen Porto Buffalo und dem bei 
Griechen beliebten Urlaubsort 
Eretria geht es Richtung Chalkida. 
Zuerst acht Seemeilen nach Wes-
ten, danach ist in der Regel ein oft-
maliges Aufkreuzen in dem teilwei-

dort für die Passage an. Schiffspa-
piere, Ausweise und Geld (34 Euro) 
nicht vergessen! Ab 21 Uhr muss 
man auf dem VHF-Kanal 12 auf 
Standby so lange lauschen, bis die 
detaillierten Durchfahrtsanweisun-
gen vom Hafenamt Chalkida per 
Funk durchgegeben werden.

In der Zwischenzeit kann man 
die Stadt erkunden. Neben einer 
langen Promenade mit unzähligen 
Cafés und Tavernen gibt es auch 
einen kleinen Stadtstrand zum Ba-
den und ein paar nicht sonderlich 
attraktive Einkaufsstraßen zum 
Shoppen. 

Man kann auch die Kajakfahrer 
beobachten, die die bis zu sechs 
Knoten starke Strömung nutzen 
und dort quasi fürs Wildwasser-
Kajaking trainieren. Mit etwas 
Glück kann man auch große Was-
serschildkröten durch die Engstelle 
treiben sehen. 

Die Brücke öffnet dann immer 
nachts zur Stillwasserzeit. In wel-
cher Zeitspanne das sein wird, 
kann man tagsüber schon anhand 
der elektronischen Anzeigetafeln 
neben der Fahrbahn in Brücken
nähe einsehen. 

Wenn es soweit ist: Positionslich-
ter und Motorlicht an, Motor star-
ten und Anker auf- bzw. ablegen 
und im offenen Seeraum driften/
kreisen, bis der eigene Bootsname 
zur Durchfahrt von der Hafenbe-
hörde aufgerufen wird. Dann geht’s 
durch das Nadelöhr. Wenn die Öff-
nung nicht erst ganz spät passiert, 
kann man mit vielen Schaulustigen 
auf beiden Straßenseiten rechnen. 
Ein einmaliges Erlebnis ist es auf 
jeden Fall! 

G E N Ü S S L I C H  P E N D E L N

Nach Chaldiki kann man je nach 
Lust und Laune – bzw. an Wind 

„	Eine Besonderheit des Euripos besteht darin, 
dass das Meer alle sechs Stunden seine 
Strömungsrichtung ändert.“

se nur zwei Kabellängen breiten 
Meereskanal nötig. Anschließend 
lässt man die Chalkis-Schiffswerft 
backbord liegen und passiert die 
395 Meter breite Schrägseilbrücke. 
Mit 36 Metern erlaubter Durch-
fahrtshöhe haben wir keine Proble-
me. Jetzt noch eine Seemeile gen 
Norden und wir sind in Chalkida 
und der schmalsten Meerenge der 
Welt angekommen. 

J E T Z T W I R D  E S  E N G

Chalkida ist mit mehr als 100.000 
Einwohnern die Hauptstadt Eubö-
as. Über den Euripos, die nur 40 
Meter breite Meerenge zwischen 
dem Festland (Attika) und der In-
sel, führte bereits 411 v. Chr. eine 
Brücke. Eine Besonderheit dieser 
berühmten Passage besteht darin, 
dass das Meer alle sechs Stunden 
seine Strömungsrichtung ändert. 

Die Brücke wird nur einmal pro 
Tag für die Durchfahrt geöffnet, 
und das immer nur während der 
Nachtstunden. Nach Ankunft sucht 
man in der Nähe der Brücke das 
Hafenbüro auf und meldet sich 
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AGIOS GEORGIOS LICHADOS 
LOUTRA EDIPSOU

Lichadonisia

Skiathos

PSAROPOULI 

KASTRI

Die sieben Inseln von Lichadonisia 
sind als die kleinen Seychellen 

Griechenlands bekannt.

22 Uhr, Marmari Haupt-
platz. Die Stimmung ist 

griechisch gelassen.

Tischtuch und Gericht sind  
von äußerster Maritimität. 

Chaldika, das nur 40 Meter  
breite Nadelöhr fest im Blick.

Die Strandbars auf Euböa sind 
manchmal von graziler ja, fast 

durchsichtiger Zartheit.
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&

Über 15 Jahre Erfahrung!
kontakt@globesailor.de
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Rund um Euböa

und Wetter angepasst – zwischen 
Insel und Festland pendelnd seinen 
Weg Richtung Norden zu den 
Nördlichen Sporaden variieren. 
Tipps sind Paralia Politikon (wenn 
man nach der Brückendurchfahrt 
die Nacht weitersegelt), Theologos 
(kleiner Touristenort mit Fischer-
hafen), Loutra Edipsou (warme 
Thermalquellen), Agios Georgios 
Lichados (hübscher Fischerort), 
Lichadonisia (das Archipel nennt 

man seines türkisfarbenen Wassers 
und der schönen Strände wegen 
nicht umsonst die kleinen Seychel-
len Griechenlands), Oreoi (char-
manter Ferienort mit kleinem 
Stadthafen) und Agios Dimitrios 
(wir lieben die kleine 
Familientaverne dort).

Z U R Ü C K  I N  D E N  S Ü D E N

Da die gesamte Ostküste von Eu-
böa wenig bis gar keinen Schutz 
von Winden aus nördlicher Rich-
tung bietet, wartet man am besten 
während eines Inselhoppings zwi-
schen den Inseln Skiathos, Skope-
los und Alonnisos auf einem pas-
senden Wind auf die im Südosten 
liegende Insel Skyros. 

In der Regel startet man die ca. 
40 Meilen lange Passage von Sko-
pelos oder Alonnisos aus. Noch je-
des Mal hatten wir auf der Strecke 
mit einer kurzen, steilen, unange-
nehmen Meltemi-Welle zu tun. 
Teilweise haben Wellen genau quer 
zum Rumpf geschlagen (bei Halb-
wind) und unser Cockpit gefähr-
lich geflutet.

Skyros ist eine sehr schöne und 
abwechslungsreiche Insel mit vie-
len gut geschützten Ankerbuchten, 
aber auch einem der besten Stadt-
häfen/Marina (Linaria), die ich in 
Griechenland kenne. Es gibt im 
Hafenbereich zwar nur ca. 20 Lie-
geplätze, bis dato haben wir hier 
aber selbst in der Hauptsaison im-
mer einen Liegeplatz bekommen. 

Ein oder zwei Tage vorher anzuru-
fen und einen Platz zu reservieren, 
schadet aber sicher nicht. 

Vom Hafenmeister wird man per 
Dingi vorm Hafen empfangen und 
beim Anlegen wird geholfen. Ein 
weiterer Kollege übernimmt die 
Heckleinen – es gibt hier sogar 
Muringleinen (sehr unüblich für 
Griechenland). Auch alle Café- 
und Tavernen-Betreiber im Hafen-
bereich sind überaus zuvorkom-
mend – kurzum, die gesamte Insel 
strahlt einen ganz persönlichen 
Charme aus.

Von Skyros kann man dann 
entweder wieder auf die Ostküste 
Euböas wechseln, der Großteil der 
durchreisenden Yachten segelt von 
dort aus aber gleich die 50 Meilen 
direkt ans Südende von Euböa 
nach Kastri oder Karystos, von wo 
aus man gut über Porto Rafti wie-
der zum Ausgangspunkt Lavrio 
gelangen kann.� 

„	Skyros strahlt einen ganz 
persönlichen Charme aus.“

Mit stark gereffter Genua brachte uns  
der Meltemi schnell nach Süden.

Einladung zum Essen in der 
Bucht von Porto Buffalo.

Auf Skyros ist noch alles ein wenig 
urtümlich, auch die Gotteshäuser. 

Der grüne Norden von 
Skyros. Der Süden 
präsentiert sich 
wesentlich karger.

Rund um Euböa

Allgemeines. Superschöne, abwechslungsreiche Umrun-
dung – noch ein sehr ursprüngliches Segelrevier. 
Wind und Wetter. Rund um Euböa ist mit dem vorherr-
schenden Nordwind „Meltemi“ zu rechnen. Im Gegensatz 
zu den Kykladen weht der Wind zwischen Euböa und Fest-
land jedoch um einiges gemäßigter.
Der Meltemi kann dann zwar auch in den Nördlichen 
Sporaden einige Tage stärker wehen, meistens jedoch 
herrschen hier fantastische Segelbedingungen vor. Auf 
dem Weg retour Richtung Süden ist der achterliche Wind 
(20 bis 30 Knoten) sehr förderlich – unserer Meinung nach 
sogar ideal!
Chartermöglichkeiten. Entweder vom Großraum Athen, 
vorzugsweise von Lavrio, oder aus dem Revier der Nördli-
chen Sporaden von Skiathos bzw. Volos.


